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nationalstaatliche Hintergrund. ESs sıch vernünftıg und die Begründun-

SCH, auf die gestüt. wırd, AaUS bıblı-oıbt ber auch nıemanden, der Bı-
schöte selbst möchte. Und scher und Aaus Vernunftsicht bewels-
die Bischofsernennungen werden kräftig sınd.
nıcht krıtisiert, „Humane V1- Und ZU  _ Provinzıalıtät se1l L1UTr ANSC-L4A€E polemisıeren, sondern: AmtWaAas gilt? merkt: All die hıer eNanNNtLeEN Streit-und Autorität des Papstes sınd in punkte sınd keıine eutschen oderDer ınnerkirchliche Streıt und seiInNe Deutschland un weltweıt anerkannt deutschsprachigen, auch keine U1IO-Interpretationen mıt größter Selbstverständlichkeıit und
ohne Hıintergedanken. päischen, auch keıine blofß westlichen.

Der designierte Bischof VO  —_ Rotten- Man tindet S1e mehr oder wenıger aut(rJestrıittenwırd Recht über die Art
burg-Stuttgart, Proft Walter Kasper, artıkuliert In allen Teılen der Weltkir-päpstlicher un: kurıjaler Autorıitäts-
WaAarntitie ın einem Interview fur priıvate che Wer meınt, S1e selen 1LUFr reg10na-
Rundftunkanstalten 1ın Stuttgart die ausübung bzw SCNAUCK über die len oder europäıischen Charakters,Frage, WwW1€e zentralistisch un ohneeutschen Katholiken VOT einem „antı- oder S1€e beruhten Sar DU  — auf „Störun-Beachtung des Kollegıialıtäts- und desrömischen Affekt”, der für die Kirche gen 1m eutschen KatholizıismusSubsıidiarıtätsprinzıps der Primat alsiın Deutschland allmählich ‚selbstmör- die o1bt auch, aber sS1e sınd anderer
derisch“ werden drohe Deutsche personales „Charısma “ noch wırksam Natur der hofft, Probleme lösenwerden kann, ohne durch iıne ZeN-Kritik Papst bezeichnete Kaspar können, indem S1e orthin schıebt,trale Bürokratie ıIn seıner Natur VeCeTI-als „1N vielerleı Hinsıicht doch sehr remdet werden. (Jestritten wırd S1€e nıcht entstanden und nıcht
provinzılell”. Kardınal Joseph Ratzınger über das rechte Verhältnis zwıschen gesiedelt sınd.
erklärte ıIn eiınem „Presse”-Gespräc Ortskirchen un: Gesamtkirche undanläfslich seıner Zusammenkunft mi1t darüber, W1e€e Ortskirchen be] Ent-
Vertretern der Glaubenskommıiss1o0- scheıidungen, die S1e unmıttelbar be-
LE  — europäıscher Bischofskonferen- treffen, mıtwırken können. Dazu SC-
7Ä S  —_ 1mM nıederösterreichischen Laxen- hören unbeschadet des recht VCI-
burg (vgl ds Heft, 284), dies schıieden ausgestaltbaren päpstlichenwärtigen kırchlichen Auseinanderset- Ernennungsrechts auch die Bischots- EmotionenZUNgCN spiegelten „dıe ınneren Wıder-

EINCNNUNSCH. Und über diese letzte-
sprüche der heutigen Gesellschaft

TeN wırd nıcht gestritten, das Der Memminger Abtreibungsprozeßselbst“. Dıiese würden dann autf die Kontrazeptionsverbot polemisıe- UN. seine BegleiterscheinungenFrage des Zentralısmus proJizliert, IrCN, sondern wırd eindringlıch,während doch TG das nötıge Gleich- Dıie Emotionen schwappten bıs ıIn den
W1€e nÖötıg ISt, gefragt, ob der Kır-

gewiıcht „kulturelle Eıgenbröte- Deutschen Bundestag über. Das Für
che un der kirchlichen Glaubensbe- und Wıder wurde auf allen denkbarenleien“ un: „natıonalkırchliche Ten- reitschaft der Leute bekommt, WENN Ebenen ausgetragen 1mM Gerichtssaaldenzen“ geschaffen werde. Und Weih- Bischofskandıdaten nach ganz be-bischof Kurt Krenn verglich ın einem auch, aber 1e] ausglebiger In den Me-
stiımmten Krıterien und nach bestimm-bundesdeutschen Magazın die Unter- dıen; lautesten natürlich Nnier-
ten 1WAarteie Verhaltensmustern malt durch diverse Demonstrations-zeichner der „Kölner Erklärung“ mI1t ausgewählt werden und andere, die

züge auf der Straiie und ganz un:Erzbischof Letebvre: Beıide Sagten nıcht wenıger tromm un: nıcht wen1l1-
„WCTIr Bischof wırd, bestimmen WIr  ‚06 SAl unversöhnlich eben auch 1mM Parla-

SCI theologıisch und seelsorglich VeTI-
Im übrıgen werde der Streılt dıe Bı- ment Knappe acht Monate VO An-

sıert sınd, vorwiegend deswegen aus-schofsernennungen VOTr allem benutzt, scheıden, weıl S$1Ee vielleicht 7 weıtel fang September 1988 bıs Anfang Maı
1989 hat der Prozeß denüber die Aussagen des Papstes „Humanae vitae” haben oder für

„Humanae vitae“” polemisıeren. Memmuinger Frauenarzt Horst e1Issen
richtig halten, 1Im Notfall dıe Oonn- gedauert. VerhandlungstageBe1l aller geschuldeten un: freiwiıllig tagspredigt auch einma| eınen Laıen
halten lassen. dafür nÖötIg. Das Urteil: Zweılieinhalb

erbrachten Achtung VOT solchen Fın- Jahre Gefängnis (ohne Bewährung)schätzungen hoher und höchster Au- Und wırd weıter arüber gyestrıitten un drei Jahre Berutfsverbot, wobel die
torıtäten se1 hiıer doch auch dıe ganz werden, ob das (Gewı1issen 1m Sınne

normatıver katholischer Tradıtion und VO  —_ einem anderen Gericht verhängteunmafißgeblıche Einschätzung elines X — Strate VO  am} einem Jahr Gefängnisrecht verstandener Menschenwürdebelıebigen Katholiken festgehalten: Es
SCH Steuerhinterziehung 1n das Ge-

o1bt keinen „antırömıschen Affekt”, S letzte Befehlsinstanz sıttlıcher Ent- samtstratmaiß einbezogen wurde.
dentalls keıinen, der sıch das scheidung ISt, oder ob sıch nıcht 1U  _

Amt oder auch 1U  — dıe Person des Der Grund des [Jrteils: Die zweıteauch Lehramt bılden mudß, sondern
Papstes richtet. ES oıbt beine „NatlO- schlicht als Ausführungsorgan des Strafkammer des Landgerichts Mem-
nalkırchlichen Tendenzen“, die diesen Lehramts verstehen 1St. Und mıngen hıelt Theissen für schuldıg, in
Namen auch 1LUFr einıgermaßen verdie- wırd auch weıter arüber streıten Fällen ohne Feststellung einer Not-
Nnen Dafür tehlt heute alleın schon der lagenindıkatiıon und 1n Fällen ohnese1n, ob das Kontrazeptionsverbot ın


